
30

EXPERIENCE KNOW-HOW

Wie wir im ersten Teil unserer Serie festgestellt 
haben, unterliegen Kongresse, Tagungen, 
Workshops, Seminare etc. als sogenannte 
freie Veranstaltungen mit nicht unterhalten-
dem, sondern Bildungs- und Informations-
zweck, nicht den Veranstaltungsgesetzen, 
auch wenn sie allgemein zugänglich und 
gegen Entgelt (gewinnorientiert) durchgeführt 
werden. Es ist daher weder eine behördliche 

Meldung vonnöten, noch gibt es Auflagen 
oder Überwachung durch die Veranstaltungs-
behörde. Auch betreffend die spezifische Eig-
nung des Veranstaltungsortes gibt es – anders 
als bei öffentlichen Veranstaltungen!– keine 
spezifischen Vorschriften.

Wie im Beitrag der Ausgabe 01/2024 des 
AUSTRIAN CONVENTION BUSINESS 

MAGAZINS aufgezeigt, gilt aber auch hier 
die verwaltungsrechtliche und zivilrechtliche 
Haftung, die maßgebend beim Veranstalter 
konzentriert ist.

Was sollten Veranstalter rechtlich 
besonders beachten?

 " Alle proaktiv getroffenen Maßnahmen 
haben sich am Stand der Technik zu 
orientieren. 

 " Es bedarf einer eindeutigen Klärung: 
WER ist der Veranstalter? Denn die-
sen trifft die Gesamtverantwortung 
und damit auch die Gesamthaftung 
für das Event inklusive der zwingenden 
Gehilfenhaftung für schuldhaft verur-
sachte Schäden von Subunternehmern. 
Beispiel: Ein Lautsprecherturm wird von 
der Technik schlecht fixiert, fällt um und 
verletzt Teilnehmer:innen.

 " Bei großen Tagungen, Kongressen 
etc.: Gibt es (freiwillig) ein Sicherheits-
konzept? Ein solches sollte unbedingt 
von einem darauf spezialisierten Fach-
unternehmen erstellt werden, voraus-
gehend einer professionellen Risiko-
analyse (etwa nach dem Stand der 
Technik, abgebildet in ISO 31000, 
ÖNORM D 4901). 

Welche Konzepte werden für große 
Veranstaltungen noch empfohlen? 
(Richtwert: ab 1000 Teilnehmer:innen)

 " Rettungstechnisches Konzept unter 
Einbindung eines gesetzlich anerkann-

Das 1x1 des Veranstaltungsrechts 
für Kongresse und Tagungen
Nachdem wir im ersten Teil die grundlegende rechtliche Einordnung von Kongressen und Tagungen 
als freie Veranstaltung besprochen haben, widmen wir uns im zweiten Teil unserer Serie zum Veran-
staltungsrecht für Kongresse und Tagungen den speziellen rechtlichen Anforderungen, die bei der 
Organisation von Großveranstaltungen zu beachten sind. Von der Erstellung eines Sicherheitskon-
zepts bis hin zur Klärung der Veranstalterhaftung – dieser Beitrag bietet einen umfassenden Über-
blick über die rechtlichen Anforderungen, die für eine reibungslose und sichere Veranstaltung sorgen.

Was den Mindestinhalt eines solchen Konzepts angeht, kann man sich an den dahin-
gehenden Regelungen des Wiener und Tiroler Veranstaltungsgesetzes orientieren:

 " Gefährdungsanalyse und Risikobeurteilung samt den sich daraus ergebenden 
erforderlichen Maßnahmen, vor allem zur Vermeidung von Notfällen und zur 
Verminderung ihrer Auswirkungen

 " Ordnungsdienst (Dimensionierung, Qualifikation der eingesetzten Kräfte, Aufga-
ben, Kennzeichnung)

 " Darstellung der Erreichbarkeit der Veranstaltung mit öffentlichen und individuellen 
Verkehrsmitteln

 " Lenkung der Besucherströme beim Zu- und Abgang
 " Zufahrts- und ZutrittskontrollenBesucherzählsystem
 " Schutzmaßnahmen zur Abwehr von Personen- und Sachschäden
 " Einbeziehung der Feuerwehr, wenn nötig: brandschutztechnisches Konzept, 

Brandwache (Brandschutzbeauftragter)
 " Technische Maßnahme zur Weitergabe von Informationen an die Besucher:innen
 " Bei Großveranstaltungen: Organisation der Einsatzorganisationen und Kommu-

nikation mit dem Veranstalter sowie untereinander, zu diesem Zweck kann der 
Veranstalter eine:n Einsatzkoordinator:in bestimmen und einen Einsatzraum mit 
der notwendigen technischen Ausrüstung bereitstellen

 " Alarm-, Räumungs- und Evakuierungspläne unter Beachtung der Sicherheit von 
Menschen mit Behinderung

 " Information der örtlichen Polizeidienststelle über die Veranstaltung und ihren Umfang 
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ten Rettungsdienstes, der die erforder-
liche Dimensionierung festlegt (Zahl 
der Sanitäter:innen, Notärzt:innen und 
Führungspersonal). In diesem Fall sollte 
ein entsprechend ausgestatteter ärzt-
licher Behandlungsraum vorhanden 
sein. Zumindest sollte eine ausreichende 
Anzahl ausgebildeter Ersthelfer:innen 
vor Ort anwesend sein.

 ! Ggf. ein Verkehrskonzept: Sicherstel-
lung von Parkmöglichkeiten auch für 
Busse, Information des ÖPNV über die 
Veranstaltung, ev. Vereinbarung wie 
Tagungs ticket = Fahrschein, ggf. Son-
dernutzungsgenehmigung nach StVO 
einholen (in Wien z. "B. bei der MA#46, 
ansonsten Gemeinde/Bezirksverwal-
tungsbehörde).

Wer darf nun solche Konzepte erstellen?

Wenn gesetzlich nichts anderes angeord-
net ist, grundsätzlich jede:r, die:der sich 
dazu befähigt fühlt, also unter Umständen 
der:die Veranstalter:in selbst. Die externe 
gewinnorientierte Ausarbeitung muss al-
lerdings durch ein Sicherheits unter nehmen 
erfolgen (reglementiertes Gewerbe nach 
§#129 GewO $ Gewerbeordnung) oder durch 
eine Veranstaltungsorganisation (Gewer-
beberechtigung „Organisation von Ver-
anstaltungen, Märkten und Messen $ also 
Eventmanagement/-marketing).

Welche weiteren Bereiche gibt es zu 
berück sichtigen?

Fragen, die man sich im Falle gemieteter 
Veranstaltungsorte stellen sollte:

 ! Gelten behördliche Vorschreibungen, 
die sich auf den operativen Betrieb der 
Veranstaltung auswirken und die der:die 
Vermieter:in daher dem:der Mieter:in 
bekanntzugeben hat, etwa nach der 
Bauordnung oder dem Fassungsraum 
des Veranstaltungsortes? 

 ! Ist eine Hausordnung des:der Vermie-
ters:in auf die eigenen Teilnehmer:innen 
zu überbinden?

 ! Soll (parallel) eine eigene Hausordnung 
des:der Veranstalters:in gelten?

Hausordnung: 
 ! Regelungen z.B. betreffend Film/Foto-

aufnahmen, Speisen und Getränke, etc. 
sind mit Teilnehmer:innen zu vereinbaren 
(Vertragsbestandteil!). Diese sind folglich 
z.B. auf der Homepage zu publizieren 
oder bei der Teilnahmebuchung in Form 
eines Links zugrunde zu legen. Bei ei-
nem Link gilt es jedoch zu beachten, 
dass nach oberstgerichtlicher Recht-
sprechung maximal drei Klicks auf die 
Hausordnung führen muss. 

Durchgehende persönliche 
Anwesenheits pflicht:

 ! Der/die Veranstalter:in bzw. zumindest 
eine gekennzeichnete fachkompetente 
Aufsichtsperson, die mit dem Veran-
staltungsort und den dort befindlichen 
Sicherheitseinrichtungen vertraut ist, 
muss entsprechend gekennzeichnet und 
mit einer schriftlichen Ermächtigung 
des Veranstalters ausgestattet sowie 
durchgehend anwesend sein.

Haftpflichtversicherung:
 ! Das Abschließen einer ausreichenden 

Haftpflichtversicherung auch für schwe-
re Fahrlässigkeit inkl. Gehilfenhaftung, 
ggf. auch Gebäudehalter/Wegehal-
terhaftung und Mietsachschäden an 
Inventar ist zu beachten.

Öffentlich, allgemein zugängliche Unter-
haltungsveranstaltungen:

 ! Ist mit der Tagung evtl. eine öffentliche, 
allgemein zugängliche Unterhaltungsver-
anstaltung, verbunden, die dem Veran-
staltungsgesetz unterliegt und angemel-
det oder angezeigt werden muss? Das 
könnte zum Beispiel der Fall sein, wenn 
Nicht-Teilnehmer:innen an der Unterhal-
tungsveranstaltung teilnehmen können. 
In diesem Fall empfiehlt es sich, eigens 
persönliche/namentliche Einladungen 
an alle Gäste auszusenden, um damit 
eine private Veranstaltung zu „erreichen“.

Weitere Fragen, die man sich stellen sollte:
 ! Sind urheberrechtliche Genehmigun-

gen einzuholen, etwa für Musik?

 ! Sind spezielle Beiprogramme ange-
dacht wie z. "B. eine Tombola, ein Ge-
winnspiel oder Geschicklichkeitsspiele 
mit Preisen? Das kann mit Rechtskon-
sequenzen verbunden sein!

 ! Ist die Ausländerbesteuerung anwend-
bar, etwa für ausländische Vortragende? 

 ! Sind bestimmte Doppelbesteuerungs-
abkommen zu beachten?

 ! Werden speziell qualifizierte Personen 
(Dienstnehmer:innen oder befugte Selb-
ständige). wie z. "B. Laserschutz- oder 
Brandschutzbeauftragte, Feuerwache, 
Pyrotechniker:innen, Bühnenfachkräfte 
und dergleichen benötigt?

 ! Sollen Veranlassungen getroffen wer-
den, die den Bauordnungen/Bauvor-
schriften unterliegen, wie z. "B. die Er-
richtung eines Veranstaltungszeltes? In 
diesem Fall ist der Stand der Technik 
einzuhalten (ÖNORM EN 13782). 

Der nächste Teil der Serie erscheint in 
Ausgabe 03/2024 des ACB MAGAZINS. 

Prof. Dr. Mag. Klaus Christian Vögl 
ist langjähriger Fachexperte in al-
len Belangen des Veranstaltungs-
rechts. Nach vieljähriger Tätigkeit 
in der Wirtschaftskammer Wien 
ist er seit 2019 mit seinem eigenen 
Unternehmen „K.V. Veranstaltungs-
organisation“ selbständig. Er ist 
mehrfacher Buchautor, Universitäts-
lektor und FH-Honorarprofessor. Er 
steht für Beratungen, Gutachten, 
Vorträge, die Überprüfung/Ausarbei-
tung von Hausordnungen/AGBs etc. 
zur Verfügung. www.klausvoegl.com

ZUM AUTOR
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